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Vorgängig hatten wir die Eltern im Semesterbrief sowie an den Elternabenden über unser noch 
offenes Projekt Migrationsspuren informiert, dass wir sie dafür auch brauchen würden und 
dass wir aber auch ihre Privatsphäre wahren wollen.

Die 5.- und 6.KlässlerInnen haben sich in der Folge mit ihren Vornamen beschäftigt. Dabei fan-
den viele heraus, dass ihr Name übersetzt werden kann in andere Sprachen oder dass ihr Name 
eine Bedeutung hat. Ein interessanter Punkt war auch, wer die Idee hatte für ihren Vornamen 
und warum genau dieser gewählt wurde. Selbstverständlich waren auch hier wieder die Eltern 
gefragt und einbezogen.

Migrationsspuren auf dem Teller und ess-Kultur

Ein gemeinsamer Anlass für alle im Schulhaus fand unmittelbar nach den Herbstferien statt: 
Migrationsspuren im Teller. Die Idee: Trotz Verschiedenheit das Gemeinsame sehen respektive 
schmecken. Ganz verschiedene Gerichte aus aller Welt werden teilweise aus denselben Roh-
stoffen zubereitet- Und Gerichte von ganz verschiedenen Orten können zwar ganz anders heis-
sen, schmecken aber fast gleich. Erwachsene Schülerinnen und Schüler aus den Deutschkursen 
des SAH (Schweizerisches Arbeiterhilfswerk) Schaffhausen bereiteten für uns mit Unterstüt-
zung von ess-Kultur (einer sozialen Gmbh, ebenfalls aus dem SAH erwachsen) vier Posten vor, 
an denen es jeweils mehrere verschiedene Speisen aus demselben Rohstoff zu probieren gab.
 
Beim Posten Butter gab es beispielsweise Ghriabe aus Syrien, Hmbascha aus Eritrea, Cultscha 
aus Afghanistan und Mailänderli zu probieren. Die Lehrerinnen und Lehrer bereiteten die Kinder 
so gut vor, dass wirklich fleissig probiert, diskutiert und verglichen wurde. «Das hat meine Mut-
ter letzte Woche auch gemacht!», war eine spontane Aussage. Eine andere lautete: «Aber das 
heisst doch ganz anders!» Ja, in deinem Land schon, und in einem anderen Land gibt es das 
auch, es heisst einfach anders …

Da an diesem Morgen auch eine Gruppe aus den Kursen «Mama lernt Deutsch» in unserem 
Schulhaus unterrichtet wird, luden wir diese Gruppe von fremdsprachigen Müttern auch gleich 
ein.
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Ausblick

Leitgedanken zu einem sensiblen und förderlichen Umgang  
mit migrantischen Kindern

Parallel zu den Aktivitäten mit den Schülerinnen und Schülern hat unser Coach Bettina Looser 
zweimal mit dem ganzen Lehrerteam gearbeitet. Sie hat ein Inputreferat gehalten und uns 
«Leitgedanken zu einem sensiblen und förderlichen Umgang mit migrantischen Kindern» ver-
mittelt. Rechtzeitig vor dem Besuchsmorgen hat sie über «Haltungen im Umgang mit Eltern mit 
Migrationsgeschichten» referiert und eine Diskussion angeregt. Eventuell werden wir noch vor 
den Zeugnisgesprächen vom Januar nochmals so mit ihr arbeiten und herauskristallisieren, 
was dies nun konkret für die bevorstehenden Gespräche bedeuten könnte.


